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Worten über die Einteilung der Lolo in die drei Stämme der Mung, weißen
und schwarzen Lolo und die zahlreichen Namen der beiden Völker beschreibt
er die Kulturen beider in ähnlicher Weise wie oben die derPa-Teng: Wohnung,
Wirtschaft, gesellschaftliche Organisation, Recht, Künste, Schrift, Religion,
Geburts-, Hocbzeits- und Bestattungsbräuche, Zauberei, Tierkult und Totemis
mus, Mythen, Seelenwanderung. Den Schluß bilden ein vergleichendes Voka
bular von den drei Stämmen der Lolo und der La-kwa und einige Bemer
kungen über den allgemeinen Charakter der mit dem Tscham verwandten
La-kwa-Sprache und die dem Tibetanischen nahestehenden Lolo-Idiome.

Ausführlicher und durch zahlreiche Skizzen und Photographien erläutert
unter Beifügung einheimischer Bezeichnungen in chinesischen Zeichen und
Umschrift (wie auch in den anderen Abhandlungen) ist die Monographie über
die Man, worin Verf. die Erscheinungen ihrer Kultur in derselben Reihenfolge
wie oben behandelt. Bemerkenswert ist, daß die Dai-Biin die Kenntnis der
Gewinnung und Bearbeitung von Eisen selbständig, unabhängig von den
Chinesen, erworben haben sollen, daß sie Papier aus Baumrinde bereiten und
ähnliches. Sehr eingehend beschäftigt sich Bonifacy mit der Religion der Dai-
Bän: ihren Göttern, Festen, Kultgeräten, Zeremonien, Geburts-, Hochzeits
und Bestattungsriten, Mythen und fügt in Übersetzung aus der Quelle auf
S. 26 bis 39 die Legende vom Ursprung der Man bei. Byhan-Hamburg.

281. T. Caius: Au Pays des Castes. Anthropos 1908, Bd. III,
Heft 2—4, S. 637—650; mit 2 Tafeln und 1 Textabbildung.

Der Verfasser schildert im einzelnen einige religiöse Gebräuche der
Brahmanen mit Beifügung der einheimischen Bezeichnungen: die Schwanger
schaftsweihe im zweiten oder dritten Monat mit Opfern an Ganescha, Agni u. a.;
eine ähnliche Zeremonie im dritten oder vierten Monat mit dem Zwecke, ein
Kind männlichen Geschlechts zu erhalten; eine weitere im vierten, sechsten
oder achten Monat, um eine glückliche Gehurt zu bewirken. Ferner behandelt
er die Zeremonien bei der Geburt, beim Durchschneiden der Nabelschnur, die
bei der Geburt angestellte Horoskopie (die 11 Karana, die 27 oder 28 Mond
konstellationen und die entsprechenden 27 astrologischen Deutungen, yöga),
endlich die Zeremonie der Reinigung des Hauses am elften Tage und der
Namengebung am zwölften Tage; von den Namen führt Caius eine große
Reihe an, sie sind der Götterwelt der Hindu entnommen. Byhan-Hamburg.

282. Bonifacy: Etüde sur les Cao Lan. T’oung-pao (Leiden) 1907.
Serie II, Vol. VIII, Nr. 4.

Bonifacy gibt hier von dem Dialekt der täy-sprechenden Cao Lan, eines
der sechs Stämme der Yao in Oher-Tonkin, ein kurzes Wörterverzeichnis in
Umschrift und mit Übersetzungen, einige Bemerkungen über Phonetik, Syntax
und Schrift (es gibt nur Gedichte und heilige Bücher in altchinesischer Schrift
und Sprache — eine eigene Schriftliteratur fehlt), sowie anhangsweise einige
wenige ethnographische Angaben. Byhan-Hamburg.

283. C. Hayavadana Bao: The Kasubas a forest tribe of the
Nilgiris. Anthropos 1909, Bd. IV, Nr. 1, S. 178—181.

Der Aufsatz bringt einige Notizen über die wenig bekannten Kasubas
in der Provinz Madras und im Staate Mysore, welche einen mit Kanaresiscli
stark gemischten und mit dem Irula verwandten Tamil-Dialekt sprechen.
Ausführlich werden die Hochzeitszeremonien (meist Kinderehen) beschrieben,


